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Multiple Sklerose (MS) zählt zu 
den häu!gsten neurologischen 
Erkrankungen junger Erwach-
sener. Weltweit sind rund 2,8 
Millionen Menschen betro"en, 
in Österreich etwa 13.500 – Ten-
denz steigend. Der Welt-MS-Tag 
am 30. Mai 2026 rückt die Er-
krankung und die Lebensre-
alität der Betro"enen in den 
Fokus. 
MS ist eine Autoimmunerkran-
kung. Sie entsteht, wenn das 
Immunsystem fälschlicherwei-
se Strukturen des zentralen 
Nervensystems angrei$. Die 
schützende Myelinschicht der 
Nervenfasern wird beschädigt, 

wodurch Nervenimpulse nur 
verlangsamt oder gar nicht 
weitergeleitet werden. Warum 
dieser Autoimmunprozess be-
ginnt, ist noch nicht vollstän-
dig geklärt. Diskutiert werden 
genetische Faktoren, Infekti-
onen, Vitamin-D-Mangel und 
Umweltfaktoren. Die Erkran-
kung verläu$ individuell sehr 
unterschiedlich.

Gut leben trotz MS
Für Betro"ene bedeutet die 
Diagnose o$ einen tiefen Ein-
schnitt. Viele erleben Unsicher-
heit, Angst vor dem Verlust von 
Selbstständigkeit oder beru%i-
chen Perspektiven. Gleichzeitig 
zeigt die Erfahrung vieler Pati-
enten, dass ein aktives, erfüll-
tes Leben mit MS möglich ist – 
vorausgesetzt, die Erkrankung 
wird früh erkannt und konse-
quent behandelt. In Österreich 
unterstützen spezialisierte 
MS-Zentren, Beratungsstellen 

MS: einfach   unberechenbar
MS betri! in Ös-
terreich tausende 
Menschen – der 
Welt-MS-Tag rückt ihre 
Realität ins Licht.
  VON MARGIT KOUDELKA 

Reizdarm und Leaky Gut wer-
den o! in einem Atemzug 
genannt, beschreiben jedoch 
unterschiedliche Vorgänge im 
Körper. Beim Reizdarmsyn-
drom reagieren Darm und Ner-
vensystem überemp"ndlich: 
Bauchschmerzen, Blähungen, 
Völlegefühl und wechseln-
der Stuhl zählen zu den typi-
schen Beschwerden. Etwa 15 bis 
20 Prozet der Bevölkerung sind 
betro#en, Frauen häu"ger als 
Männer. Die Ursachen reichen 
von Stress und Ernährung über 
Infekte bis zu einer gestörten 
Darm-Hirn-Achse, die die Reiz-
verarbeitung im Verdauungs-
trakt beein$usst.
Leaky Gut hingegen bezeich-
net eine durchlässigere Darm-
schleimhaut, durch die Sto#e 
in den Körper gelangen kön-
nen, die dort Immunreak-
tionen oder Entzündungen 
begünstigen. Das Konzept ist 
wissenscha!lich noch nicht 

abschließend belegt, wird aber 
zunehmend erforscht. Eine 
ärztliche Abklärung ist zent-
ral, da beide Beschwerdebilder 
auch auf andere Erkrankungen 
hinweisen können. Unterstüt-
zend wirken eine angepasste, 
reizarm gestaltete Ernährung, 
Stressreduktion, ausreichend 
Bewegung sowie lösliche Bal-
laststo#e, die die Darmbarriere 
stabilisieren. (mak)

Der Darm beein!usst das gesamte 
Wohlbe"nden. Foto: Smarterpix.com

Wird häu!g verwechselt: 
Leaky Gut oder Reizdarm?
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enten, dass ein aktives, erfüll-
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wird früh erkannt und konse-
quent behandelt. In Österreich 
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und die Österreichische Multip-
le Sklerose Gesellscha$ (oemsg.
at) Betro"ene und Angehörige 
mit Information, Therapiean-
geboten und sozialrechtlicher 
Beratung. Therapeutisch hat 
sich in den vergangenen Jah-
ren viel getan. Moderne ver-
laufsmodi!zierende Therapien 
können die Krankheitsaktivität 
deutlich reduzieren, Schübe 
verhindern und das Fortschrei-

ten verlangsamen. Dazu zählen 
Immunmodulatoren, mono-
klonale Antikörper und orale 
Medikamente, die individuell 
nach Krankheitsverlauf und Ri-
sikopro!l gewählt werden. Er-
gänzend spielen Physiothera-
pie, Ergotherapie, Bewegung, 
Fatigue-Management und 
psychosoziale Unterstützung 
eine zentrale Rolle. Ziel ist es, 
Mobilität, Lebensqualität und 

Teilhabe möglichst lange zu er-
halten.

Neue Erkenntnisse
Ein Forschungsteam unter Lei-
tung der MedUni Wien hat nun 
einen wichtigen Mechanismus 
identi!ziert: Eingewanderte 
Immunzellen verändern ge-
zielt den Sto"wechsel im ent-
zündeten Nervengewebe und 
beein%ussen so den Krank-
heitsverlauf. Es zeigte sich, dass 
bestimmte Immunzellen im 
entzündeten Gewebe vermehrt 
ein Enzym bilden, das Arginin 
abbaut. Der dadurch entstehen-
de lokale Arginin-Mangel hat 
verschiedene Folgen: Die Im-
munzellen werden „gestresst“, 
ihr Fettsto"wechsel gerät aus 
dem Gleichgewicht und ent-
zündungshemmende Prozesse 
werden geschwächt. Diese Er-
kenntnisse können langfristig 
zur Entwicklung neuer Thera-
pieansätze beitragen.

MS: einfach   unberechenbar

MS kann sehr unterschiedlich verlaufen. Sie wird deshalb auch als „Krank-
heit mit den tausend Gesichtern“ bezeichnet. Foto: WindNight/Smarterpix
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Lindenblüten haben in der Phy-
totherapie einen festen Platz: Sie 
wirken san! beruhigend und un-
terstützen bei Erkältungen. Ein 
warmer, aromatischer Tee lindert 
Reizungen der Atemwege und för-
dert das Schwitzen bei Infekten. 
Gleichzeitig helfen die Blüten, 
Stress abzubauen und den Schlaf 
zu verbessern. So verbinden sie 
traditionelle Heilkunst mit mo-
derner P#anzenmedizin. (mak)

Foto: Aziz Hasan AY/Pexels.comFoto: Aziz Hasan AY/Pexels.com

Lindenblüten in der 
P!anzenheilkunde

Künstliche Intelligenz wird 
zunehmend als Gesprächs-
partner genutzt – auch bei 
Einsamkeit und psychischer 
Belastung. Der Österreichische 
Bundesverband für Psycho-
therapie warnt jedoch vor ei-
ner wachsenden emotionalen 
Abhängigkeit von Systemen, 
die Beziehung nur simulieren. 
Studien zeigen, dass soziale 
Medien und digitale Kom-
munikation besonders junge 
Menschen unter Druck setzen. 
KI könne zwar organisatorisch 
unterstützen, echte therapeu-
tische Beziehung aber nicht 
ersetzen. (mak)

KI kann keine echte Partnerschaft 
ersetzen. Foto: KI/copilot.microsoft

Eine Partnerscha! 
mit der KI führen?
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